
1924. 
 
Februar: Konzessionserteilung an die RAVAG. Diese erhält das ausschließliche 

Recht zur Durchführung des Rundspruches und des drahtlosen Telegraphie- und 
Telephonieverkehres in Österreich. 

Frühjahr: Vorarbeiten zur Errichtung der Sendeanlagen. 
10. März: Erstes Hekaphonkonzert. 
24. Juni: Probekonzert des Stubenringsenders. 
Juli: Bauauftrag für einen 0,35 Kilowatt-Sender und Beginn des Umbaues der An-

tennenanlage des Heeresministeriums. Bauauftrag für die Grazer Sendestation. 
18. Juli. Telegraphengesetz. Der Begriff des Telegraphen wurde festgelegt. Die Er-

richtung und der Betrieb öffentlicher Telegraphen ist ein ausschließliches Recht 
des Bundes, der es selbst oder durch Unternehmungen ausüben kann. Der 
Rechtbestand erteilter Konzessionen wurde bestätigt. Aber auch die Errichtung 
und der Betrieb von drahtlosen Privattelegraphen ist ein ausschließliches Recht 
des Bundes, das nur mit besonderer Bewilligung des Bundes von anderen 
Personen ausgeübt werden darf. 

25. Juli:  „Madame Butterfly“ 
5. September: 1. Kammermusik und Rezitation Dr. Hans Nüchtern 
6. September: 1. Volksliederabend 
7. September: 1. Opernabend 
18. September: 1. Bunter Abend. 
19. September: 1. Teekonzert der Kapelle Silving. 
21. September: 1. Sonntag - Vormittags-Unterhaltungskonzert. 
25. September: 1. Operetten- und Chansonabend. 
September: Anfänge der Sportreportage. Schilderung des Boxkampfes   

Carpentier— Tunley auf der Hohen Warte. 
1. Oktober: Eröffnungsprogramm des Stubenringsenders; Offizielle Aufnahme der 

Sendung (Unterhaltungs- und Eröffnungskonzert). 
1. Oktober: 11.000 Rundfunkteilnehmer sind angemeldet. 
5. Oktober: Erste vollständige Tageseinteilung. 
9. Oktober: „La serva padrona“ Begleitung: Streichquartett und Klavier. 
23. Oktober: 1. Märchenabend. 
Ende Oktober: 30.000 Radioteilnehmer sind angemeldet 
3. November (Allerseelen): Erste Radiobühne: „Der Ackermann und der Tod.“ 
3. November: Mozart-Requiem.  
5. November: Erste Tanzmusik. 
11. November: Erstes Auftreten eines kleinen Männerchores. 
12. November: Mitglieder der Staatsoper erstmalig vor dem Mikrophon. 



17. November: Erster wissenschaftlicher Vortrag (Prof. Richtera). 
21. November: Erstmalige Vorträge des deutschen Volksgesangvereines. 
22. November: Frauen - Symphonieorchesterkonzert. 
23. November: Erste Operette: „Die Fledermaus“ (mit Klavierbegleitung). 
28. November:  Einführung von Schneeberichten. 
28. November:  Erster medizinischer Vortrag. 
29. November:  Bruckner-Messe. 
29. November: Ausgestaltung des Inhaltes der Zeitschrift „Radio-Wien“. 
1.Dezember: Erstes A-cappella-Chorkonzert. 
9. Dezember: Erste versuchsweise Aufführung eines Orchesterkonzertes (Drei 

Kammersymphonien von Haydn). 
21. Dezember: Beginn der Bildreproduktion usw. in „Radio-Wien“. 
Weihnachten: Erste Blindenaktion aus Mitteln des Blindenfonds. 



1925. 
 
Anfangs Jänner: 100.000 Hörer sind angemeldet. 
Jänner: Vergrößerung des einzigen Studios im Heeresministerium. Beginn der Adap-

tierung der Räume in der Johannesgasse. 100.000 Hörer in Wien. Regelmäßige 
Abgabe des Zeitzeichens, Marktberichte, Produktenbörse. 

Winter 1924/1925: Verdopplung der Energie des Stubenringsenders auf 0,7 Kilowatt. 
11. Jänner: Endgültige Aufnahme des Sonntag-Vormittags-Orchesterkonzertes ins 

Programm. 
10. Februar: Beginn der ersten Vortragsreihe (Erste Hilfe bei Unfällen). 
14. Februar Beginn einer zweiten Vortragsreihe (Zyklus für Radioamateure). 
2. März: Der erste (englische) Sprachkurs. 
14. März: Erste vollständige Operettenaufführung („Das Dreimäderlhaus“). 
16. März: Erster Reisevortrag (Quer durch Nordamerika). 
29. März: Heft 24 der Zeitschrift „Radio-Wien“ bringt den ersten illustrierten Vortrag. 
30. März: Aufnahme des Rundspruchdienstes in  Graz (Schloßberg).  Damit 

Eröffnung des ersten  0,5-Kilowatt-Zwischensenders. 
März: Bauauftrag für einen 7-Kilowatt-Sender auf dem Rosenhügel.  
1. April: Die RAVAG übernimmt die Radio-Empfangsanlagen in der Hofburg und im 

Börsegebäude (Wirtschaftlicher Nachrichtendienst). 
April: Abgabe des Zeitzeichens erfolgt nunmehr durch einen Präzisionsregulator.  
3. und 4. April: Gründung des Weltrundfunkverbandes. Die RAVAG gehört ihm seit 

Beginn an. 
7. April: Erster Versuch einer vollständigen Opernaufführung („Die Zauberflöte“). 
12. April: Ausgestaltung der Zeitschrift „Radio-Wien“ in der späteren Form. 
23. April: Erste Fernübertragung aus London auf drahtlosem  Wege. 
10. Mai: Auftreten Pietro Mascagnis als Dirigent eines Orchesterkonzertes.  
12. Mai: Beginn des Esperantokurses. 
24. Mai: Erste Übertragung aus dem Konzerthaus (Mandolinenkonzert). 
Juni: Radioschau in der Handelskammer. 
24. Juni: Erste Übertragung aus dem Strauß-Lanner-Saal. 
10. Juli: Beginn der Fremdenverkehrswerbungen. Vortragsreihe: „Quer durch Öster-

reich.“ 
24. August: Erste Übertragung der Salzburger Festspiele (Erstmalig internationaler 

Programmaustausch. Übertragung auf deutsche Sender). 
Ende September: Die erste Spielsaison 1924/1925 der Radiobühne umfasst 64 Ur-

aufführungen. Der Ausbau des Spielplanes wird fortgesetzt. 
Herbstsaison: Anschluss des großen Konzerthaussaales. Bestellung von Zwischen-

sendern für Innsbruck und Klagenfurt. Aufnahme von Wasserstandsberichten. 



1.Oktober: Erscheinen einer Festnummer der Zeitschrift zum einjährigen RAVAG-
Jubiläum. 

5. Oktober: Eröffnung der Radio-Volkshochschule. Sie soll systematische Aufklärung 
über die verschiedensten Gebiete menschlichen Wissens und Könnens bringen. 

6. Oktober: Beginn des französischen Sprachkurses. 
7. Oktober: Beginn eines Musikkurses. 
2. November: Markantes Ereignis der Radiobühne: Sutton Vanes „Überfahrt“. 
25. November: Erster Hörspielabend. I. „Der junge Mozart.“ Von Emma Schiller.      II. 

„Wiener Sonntagsausflug.“ Sendespiel von Gottfried Mayer. 
28. November: Verdis Requiem. Damit erscheinen bereits größere Orchester- und 

Choraufführungen systematisch im Programm. 
11. Dezember: Beethoven: Missa solemnis.  
15. Dezember: Anschluss der Volksoper („Fidelio“). 
18. Dezember: Einführung des Wochenberichtes für Fremdenverkehr. 
Das Jahr 1925 brachte ferner den Ersatz der Bändchenmikrophone durch Reisz-

Mikrophone deutscher Type. 



1926. 
 
14. Jänner: Beginn der regelmäßigen Opernaufführungen in Eigenregie mit „Rhein-

gold“. — Weiters Einführung von Komponistenabenden. 
19. Jänner: Doppelheft der Zeitschrift (Nr. 18, II. Jahrgang)  zur  Eröffnung des Groß-

senders. 
30. Jänner: Eröffnung des Großsenders Rosenhügel, 7 Kilowatt.  
Februar: 200.000 Teilnehmer.  
Mitte Februar: Probesendung nach Amerika. 
12. März: Erste Übertragung aus der Staatsoper  („Meistersinger“). 
19. März: Erste Autorenregie. Karl Schönherr,  „Erde.“ 
März: Erste Bildtelegraphieversuche durch Belin (Übertragung von Photographien 

und Schriften zwischen Wien und Paris). 
25. März: Bildtelegraphieversuche Wien—Graz. 
Frühjahr: Wiener Internationale Messe (Radioausstellung). — Ferner erstmalige 

Verwendung von Kondensatormikrophonen. 
4. April (Ostern): „Urfaust“-Aufführung. 
14. April: Österreich erhält den Vorsitz in der Rapprochernentkommission des Welt-

rundfunkverbandes. 
20. April: Bildübertragung (Bilder und Schriften des Bundespräsidenten Harnisch yon 

Wien nach Graz und Paris, System Belin). 
Zweite Hälfte April: Inbetriebnahme der neuen, erweiterten Aufnahmeräume in der 

Johannesgasse. 
Anfang Mai: Errichtung von Parkradioempfangsstationen in zwanzig Wiener Park-

anlagen. 
Mitte Mai: Hans Ressak, Funkoffizier, schreibt über guten Empfang von Wiener  Sen-

dungen auf hoher See.  
4. Juni: Experimente über Atomzertrümmerung im Studio. 
19. Juni: Generalmajor d. R. Theresienritter Redlich-Redensbruck, Programmleiter 

der RAVAG † 
Juni. Erste Entscheidung des Obersten Gerichtshofes in einem Prozess über An-

tennenerrichtung (Das Recht auf die Antenne). 
12. Juli: Beginn eines Morsekurses.  
9. August: Übertragung der Salzburger Festspiele. 
Ab August: Systematische Fremdenverkehrspropaganda. 
Herbst: Genfer Wellenplan. 
2. Oktober: Erste Jugendbühne („Don Juan und Faust“). 
5.Dezember: Beginn der Probesendungen des Innsbrucker Senders, nachdem 

bereits vorher der Klagenfurter Sender mit dem Probebetrieb begonnen hatte. 



1927. 
 
4. Februar: Beginn der Stunde der Volksgesundheit.  
12. Februar: Eröffnung des Klagenfurter 0,5-Kilowatt-Senders. 
10. März: Kiepura-Konzert aus Stuttgart.  
15. März: Erster nationaler Abend (aus Prag). 
26. März: Beethoven - Zentenarfeier nach Agram, Brunn, Frankfurt, München, 

Nürnberg, Prag, Pressburg, Stuttgart und Warschau. Anschluss des Großen 
Musikvereinssaales. 

13. Mai: Erstmaliges Erscheinen der Beilage „Stunde der Volksgesundheit“ in der 
Zeitschrift (Heft 33, III. Jahrgang). 

Mai: Ausstellung „Wien und die Wiener“. 
2. Juni: Rundfunkexperiment: Herztonübertragung. 
2. Juni: Eröffnung des Innsbrucker 0,5-Kilowatt-Senders. 
14. Juni: Beginn der Serie „Wochenende“. 
Zweite Hälfte Juni: Ankunft der Ozeanflieger Chamberlin und Levine in Aspern. 

Erster Versuch einer aktuellen Reportage. 
22. Juni: Erste Übertragung einer Oper ins Ausland (Agram). (Eigenregieaufführung 

von „Tannhäuser“.) 
1. Juli: Herstellung der Bilderbeilage von „Radio-Wien“ im Kupfertiefdruckverfahren 

(Heft 40, III. Jahrgang). 
Juli: Auftrag zum Umbau (Energieverdopplung) des Senders Rosenhügel. 
Sommer: Vortragsreihe „Streifzüge durch die Tierwelt Österreichs“. Sonderaus-

stellung im Naturhistorischen Museum. 
2. Oktober: Radioausstellung Innsbruck. 
4. Oktober bis 26. November: Beschlüsse der Washingtoner Konferenz, wonach die 

obere Grenze des Rundspruchbereiches von 600 auf 545 Meter herabgesetzt 
wurde. 

7. Oktober: Erster italienischer Sprachkurs des Wiener Senders. 
7. Oktober: Erste musikalische Kinderstunde.  
14. bis 16. Oktober: Warschauer Besprechung. Beschluss eines 

Programmaustausches zwischen Deutschland, Österreich, Polen und der 
Tschechoslowakei (Mitteleuropäischer Programmaustausch). 

Oktober: 200.000 Hörer in Wien. 
Herbst: Sonderausstellung über Kraftfahrwesen in der Versuchsanstalt für Kraft-

fahrzeuge. 
22. November: Erster Vortrag der Stunde der Kammern für Arbeiter und Angestellte. 
23. November: Erste Kammerstunde der landwirtschaftlichen Hauptkörperschaften. 



25. November: Erster Vortrag der Stunde der Kammern für Handel, Gewerbe und 
Industrie. 

Ab 1. Dezember: Tägliche Bildübertragungsversuche System Fultograph, nachdem 
Versuche mit den Thorne-Bakerschen und Tschnörnerschen Verfahren 
durchgeführt wurden. 

Das Jahr 1927 brachte noch eine Neuregelung der Teilnehmergebühren, Versuche 
zur Behebung von Rundfunkstörungen und den Bau eines neuen 
Relaisempfängers für Graz. Auch  wurden  bereits  Reisz-Mikrophone englischer  
Type verwendet. 



1928. 
 
Neujahr: Eröffnung des Schubertjahres. Orgelvorträge in der Lichtenthaler Kirche. 
16.März: Einführung  der  aktuellen  Stunde. 
28. März: Schubert-Zentenarfeier. Es beteiligen sich die österreichischen Sender, 

Frankfurt, München, Nürnberg und Prag. 
8. Mai: Fertigstellung des Umbaues der Sendeanlage Rosenhügel (15 Kilowatt). 
23. Mai:  Erste Eigenvorlesung. Anton Wildgans liest. 
Mai bis  Oktober:  Internationale Presseausstellung in Köln. (Die RAVAG  ist mit einer 

Sonderausstellung beteiligt.) 
Frühjahr: Fertigstellung des Fernkabels Wien—Linz—Salzburg—Innsbruck.  
1. Juni: Erster mitteleuropäischer Programmaustausch. 
Juni: Urheberrechtskonferenz in Rom. 
10. Juni: Übertragung der Verfassungsfeier aus dem Reichstag in Berlin. 
18. Juni: Versuch einer Übertragung eines Gespräches zwischen Flugzeug und Erde. 
24. Juni: Eröffnung des Linzer 0,5-Kilowatt-Senders. 
Juni bis Juli: Energiewirtschaftsausstellung in Graz. 
Juli: 300.000 Hörer in Österreich. 
21. September: Übertragung einer Raxbahnfahrt (Hörbericht und Volkslieder). Das 

Mikrophon, das sich im Wagen der Seilbahn befand, war durch einen Draht, der 
abgespult wurde, mit der Talstation verbunden. 

28. September: Wesentlicher Ausbau der Zeitschrift „Radio-Wien“. 
2. Oktober: Übertragung aus dem Schönbrunner Tiergarten. (Vortragsreihe „Aus dem 

Seelenleben der Tiere“.) 
4. Oktober: Erstes Schallplattenkonzert. 
7. Oktober: Heimwehr- und Schutzbundaufmarsch. 
7. Oktober: Übertragung des Fußball-Länderkampfes Österreich—Ungarn auf der 

Hohen Warte (Beginn der systematischen Sportreportage). 
11. Oktober: Beginn der Vortragsreihe mit Rundfunkexperimenten „Der Ablauf der 

Lebenserscheinungen im menschlichen Körper“. In Verbindung mit öffentlichen 
Vorträgen im Physiologischen Institut. 

12. bis 15, Oktober: Amerikafahrt des Luftschiffes „Graf Zeppelin“. 
15.Oktober: Aufnahme    des    regelmäßigen Bildsendedienstes (System 

Fultograph). 
26. Oktober: Beginn der ersten Reihe von technisch-historischen Vorträgen. In Ver-

bindung mit einer Sonderausstellung „Elektrisches Messen“ im Technischen 
Versuchsamt. 

18. November: Die Schubert-Zentenarfeier der Bundesregierung wird von 45 Sen-
dern Mittel- und Westeuropas übertragen. 



16.  Dezember: Eishockey-Wettspiel Wiener Eislaufverein—Universität Cambridge. 
Das Jahr 1928 brachte eine gewaltige Steigerung der technischen Betriebsmittel und 

der Leistungsfähigkeit des österreichischen Sendenetzes (Verstärkung des 
Rosenhügelsenders und Eröffnung des Linzer Zwischensenders). Zum Abhören 
der Proben wurde im Regieraum ein Abhorchverstärker mit Gegensprechverkehr 
eingebaut und im September dem Betriebe übergeben. Die freigewordene 7-
Kilowatt-Station Rosenhügel soll modernisiert und in St. Peter bei Graz aufgestellt 
werden. Ferner wurde das ehemalige „Parisien“ im Ronachergebäude gemietet 
und im Sommer 1928 als Musikstudio adaptiert. Der Musikvereinssaal erhielt eine 
neue Verstärkeranlage, die Anlagen im Konzerthaus und in der Staatsoper wurden 
modernisiert. Zur Durchführung aktueller Übertragungen wurde ein übertragbarer 
Kurzwellensender und zahlreiche Empfangsapparate gebaut. Die 
Fernempfangsstation Laxenburg wurde erweitert und in Betrieb genommen. 
Dadurch wurden der Gegensprechverkehr mit einem Flugzeug, die Übertragung 
des Empfanges der deutschen Amerikaflieger in New York und mehrere 
Auslandübertragungen ermöglicht. Zu erwähnen sind auch die Versuchs-
sendungen des neuerbauten Kurzwellensenders in einer Baracke auf dem Rosen-
hügel. Schließlich wurden auch die Vorarbeiten zur Errichtung eines Zwischen-
senders in Salzburg getroffen. Der mitteleuropäische Rundfunk wurde durch den 
Beitritt Ungarns und Jugoslawiens erweitert. 



1929. 
 
1.Jänner: Inkrafttreten der Washingtoner Konvention (Genfer Plan). Die für den 

Rundfunk verfügbaren Wellen wurden dadurch im Interesse anderer öffentlicher 
Dienste stark eingeschränkt. 

10. Jänner: Skikonkurrenz in Zakopane (Tatra). 
13. Jänner: Provisorisches Inkrafttreten des neuen Wellenplanes. 
24. Februar: Literarisches Preisausschreiben „Der Fall Pannicke“. Zweite Aufführung 

des Stückes mit dem preisgekrönten Schluss. Die erste Aufführung, die das 
Preisausschreiben brachte, fand am 1. Dezember 1928 statt. Das Hörspiel 
schilderte bewegte Szenen im Gerichtssaal und schloss mit dem Augenblick, da 
sich der Gerichtshof zurückzog. Es war das voraussichtliche Urteil zu bilden und 
das Hörspiel mit einem entsprechenden Schlussteil zu Ende zu führen. (1100 Ein-
sendungen.) 

24. März: Erster jugoslawischer Abend (aus Belgrad). 
27. und 28. März: Zeppelinfahrt über Wien. 
Erste Hälfte April: Kurzwellensendeversuche der RAVAG. 
April: Prager Konferenz des Weltrundfunkverbandes, die einen neuen 

Wellenverteilungsplan aufstellte, um die Härten der Washingtoner Konvention 
(Genfer Plan) zu mildern. 

18. April: Beginn der Vortragsreihe „Pflege und Erziehung des Kindes“. In Verbin-
dung mit erläuternden Vorträgen auf der Wiener Kinderklinik. 

20. April: Erste Übertragung aus Budapest (im mitteleuropäischen Rundfunk).  
2. Mai: Österreichfahrt des Luftschiffes „Graf Zeppelin“. 
15. Mai: Systematische Einführung des „Wandernden Mikrophons“ (Nachtigallen-

gesang im Laxenburger Park). 
20. Mai: Erste Übertragung aus dem Johann-Strauß-Theater („Friederike“).  
9. Juni: Übertragung des Festzuges der Wiener Festwochen. — „Großer Preis von 

Österreich“ in der Freudenau. 
13. Juni: Das „Wandernde Mikrophon“ in Form eines Dialoges. Auf einer alten 

Schiffsmühle an der Donau. 
14. Juni: Nußbaumer-Feier in Graz (Zur 25-Jahr-Feier der ersten Versuche draht-

loser Telephonie). 
17. Juni: Eröffnung des neuen 7-Kilowatt-Großsenders St. Peter bei Graz.  
2. Juli: Neues Elektrizitätsgesetz. Es wird grundsätzlich der Anspruch der unter 

Aufsicht des Bundes stehenden Telegraphen gegen Störungen ausgesprochen. 
Die näheren Bestimmungen werden dem Verordnungswege überlassen.  

4. August: Glockenspiel aus Salzburg. Eröffnung der Salzburger Festspiele. Zugleich 
leitete die RAVAG auch ihre damalige Salzburger Übertragung mit dieser Sendung 
ein. 

15. August: Schwegelpfeifertag auf der Blaa-Alm. Erste volkskundliche  Übertragung. 



17. August: Erste Übertragung einer Serenade aus Salzburg. 
September: Wiener Herbstmesse. Internationale Radioausstellung. 
12. September: Übertragung javanischer Musik mit Hilfe des großen Kurzwellen-

senders Bandeong. 
4. Oktober: Festnummer der Zeitschrift „Radio Wien“ zum Fünfjahrjubiläum der 

RAVAG. 
8.Oktober: Erste Stunde des Kinderbastelkurses.  
12. Oktober: Erste Industriereportage (vom steirischen Erzberg).  
9. November: Nationalratswahlen.  
21. November: Übertragung  des österreichischen Abends nach Agram, Basel, Bern, 

Genf, Lausanne, Madrid, Paris und Prag. 
23. November: Literarisches Preisausschreiben „Der Tunnel von Goroje“. 
1. Dezember: Wasserball-Länderkampf Österreich gegen Tschechoslowakei, 
16. Dezember: Beginn der regelmäßigen Schallplattensendungen (Umbildung des 

musikalischen Programms). 
Das Jahr 1929 ist weiters durch die Errichtung einer Zentralempfangsanlage im Ar-

beiterheim der Firma Reithoffer in Steyr gekennzeichnet. Zum Fünfjahrjubiläum 
wurde ein Film „Radio-Wien“ hergestellt. In Wien tagte der Weltkraftkongress. 



1930. 
 
1. Jänner: Erste Übertragung der Tanzmusik aus einem Wiener Kaffeehaus. 
5. Jänner: Erste Übertragung aus Paris (Fußball-Länderkampf Deutschland gegen 

Frankreich). 
Ab 14. Jänner: „Das österreichische Verkehrswesen.“ Führungen im Technischen 

Museum. 
21. Jänner: Empfang des Bundeskanzlers Dr. Schober nach seiner Rückkehr aus 

dem Haag. 
21. Jänner: Eröffnung der Londoner See-Abrüstungskonferenz durch König Georg V. 

200 Sender in mehr als 25 Staaten übertrugen dieses Ereignis. Außerdem nahmen 
noch Sender durch hochfrequenten Empfang und auf kurzen Wellen an der Sen-
dung teil. 

24. Jänner: Erstes Konzert aus Amerika als Folge des beschlossenen Programmaus-
tausches Deutschland—Amerika. 

2. Februar: Erste Ausstellung des Bastelkurses (Gebastelte Wettbewerbsarbeiten der 
kleinen Zuhörer). 

7. Februar: Grundlegende Umgestaltung der Zeitschrift „Radio-Wien“. Der gesamte 
Textteil wird in modernstem Kupfertiefdruck hergestellt. So konnte die Zeitschrift 
aktueller gestaltet werden. Auch der Programmteil wird auf großen 
Rotationsdruckmaschinen hergestellt. 

Ab 13. Februar: Vortragsreihe „Von fremden Völkern und Kulturen“. Verbunden mit 
Führungen im Völkerkundemuseum. 

18. Februar: Übertragung aus dem Caisson beim Bau der Reichsbrücke. 
21. Februar: Konzert Maria Jeritza aus New York. 
23. Februar: Bundeskanzler Dr. Schober spricht in Berlin. 
1. März: Tanzunterhaltung im Lardl (Fuschlham, Oberösterreich). 
3. März: Rosenmontag in Köln. 
7. März: Das Mikrophon besucht ein Kohlenbergwerk.  
9. März. Emil Jannings wird interviewt. 
11. März: Willy Fritsch und Lilian Harvey im Studio der RAVAG. 
11. März: Versuch eines drahtlosen Gespräches auf Kurzwellen zwischen dem von 

seiner Südpolfahrt heimgekehrten Forschers Byrd, der in Australien angekommen 
war, und einem Journalisten in New York. 

17. März: Zapfenstreich der Wiener Garnison. 
19. März: Erste Ausreise des Lloyddampfers „Bremen“ nach New York (aus Bremen). 
22. März: Hörspielaufführung „Wien—Salzburg“. Das Stück wurde zur Erzielung einer 

besonders realistischen Wirkung in einem Eisenbahnzug auf dem Wiener 
Westbahnhof gespielt. 

Ab 1. April: Vortragsreihe „Lebensbilder aus der Urgeschichte der Menschheit“. 
Verbunden mit Führungen.  



6. April: Autorennen um den Großen Preis von Monaco. 
Ab 7. April bis Juli: Vortragsreihe „Was blüht jetzt“. Verbunden mit einer Sonder-

ausstellung im Naturhistorischen Museum. 
19. April: Erstmalige Übertragung des Glockengeläutes aus dem Dom zu Sankt 

Stephan.  
19. April: Gang durch die Katakomben in Rom.  
30. April: Programmdirektor der RAVAG, Regierungsrat Prof. Dr. Leopold Richtera † 
30. April: Walpurgisnacht auf dem Brocken im Harz. 
10. Mai: 700-Jahr-Feier Walthers von der Vogelweide in Würzburg.  
26. Mai: Festkonzert aus Buenos Aires. 
31. Mai: Kurzwellengespräch mit dem in Lakehurst vertäuten Luftschiff „Graf 

Zeppelin“. 
1. Juni: Fest der Narzissen in Montreux. 
10. Juni: Erste regelmäßige Kinderstunde der wissenschaftlichen Abteilung. 
16. Juni: Prof. Dr. Albert Einstein spricht. 
18. Juni: Weltkraftkonferenz (Funkverbindung zwischen dem Sitz der Konferenz im 

Sportpalast in Berlin mit der Hauptversammlung der National Electric Light 
Association in San Francisco). 

24. Juni: Sonnwendfeier in der Wachau. Übertragung auf Kurzwellen vom Dampfer 
„Dürnstein“. 

Frühsommer: Baubeginn des Salzburger Senders. 
30. Juni: Rheinlandbefreiung in Mainz. 
Anfang Juli: 400.000 Hörer in Österreich. 
13. Juli: Anschluss des Theaters an der Wien („Reklame“). 
18. Juli: Erste Opernaufführung auf Schallplatten („Die Boheme“). 
3. August: Großreportage „Das festliche Salzburg“. Erstmalige Verwendung des 

Sendeautos. Dieser automobilisierte Kurzwellensender bewährte sich vorzüglich. 
Die RAVAG verwendet zur Übertragung aktueller Ereignisse transportable Ver-
stärkereinrichtungen. Die Salzburger Festspiele gewinnen immer mehr Bedeutung 
für den sommerlichen Rundfunk. Da auch England und Irland teilnahmen, greift der 
mitteleuropäische Rundfunk auch nach Westeuropa vor. 

Sommer: Einstellung des Bildfunks mangels Interesse (nachdem ab 31. Mai nur 
mehr die Wetterkarte gesendet wurde). 

6. September: Defilierung der Truppen beim äußeren Burgtor. 
7. September:  Das Sendeauto beim  Welser Volksfest. 
12. September: Völkerbundtagung in Genf. 
Bundeskanzler Dr. Schober spricht.  
September: Herbstmesse. Internationale Radioausstellung.  
15. September: Sektionschef Konrad Hoheisel, Generaldirektor für die Post- und 

Telegraphenverwaltung † 



22. bis 24. September: Zum ersten Mal tagt der Programmausschuss der deutschen 
Rundfunkgesellschaften in Wien, um die alljährliche große Tagung abzuhalten und 
über Fragen der Programmgestaltung zu beraten. 

Herbst; Propaganda-Ausstellung in Leoben. 
Ab 1. Oktober: Einführung von leichten Vorabendprogrammen. 
2. Oktober: Erste regelmäßige Jugend- und Frauenstunde der wissenschaftlichen  

Abteilung. 
3. Oktober: Erste literarische Frauenstunde. 
4. Oktober: Landung des Riesenflugzeuges G 38 in Aspern. 
10. bis 12. Oktober: Abstimmungfeierlichkeiten in Kärnten. 
10. Oktober: Trauerkundgebung anlässlich der Zerstörung des englischen 

Luftschiffes „R 101“. Aus London 
12. Oktober:  Einführung des  Unterhaltungsfunk. 
13. bis 19. Oktober: Tagung des Rates des Weltrundfunkverbandes  in Budapest. 

Beschluss, die nächste Tagung  im Februar 1931 auf dem Semmering bei Wien 
abzuhalten. 

28. Oktober: Zwiegespräch zwischen Professor Einstein und Bernard Shaw in 
London. 

30. Oktober: Erstes Interview auf Schallplatten. (Mit den Filmschauspielern Pat und 
Patachon.) 

4.November: Ringsendung München—Wien (Neue Möglichkeit des Programmaus-
tausches). 

Ab 5. November: Vortragsreihe „Die Erde“. Sonderausstellung im Naturhistorischen 
Museum. 

9. November: Nationalratswahlen (Der Rundfunk trifft besondere Vorbereitungen, um 
die Wahlresultate auf dem raschesten Wege zu verkünden). 

.13. November: Preisausschreiben „Wer sprach?“ Es waren bekannte Schauspieler 
zu erraten und zugleich festzustellen, ob der Betreffende selbst gesprochen hat 
oder eine Schallplatte verwendet wurde. 

15. November: Fasslrutschen in Klosterneuburg. 
15. November: Anschluss des Bürgertheaters („Ihr erster Ball“). 
20. November: Anschluss des Stadttheaters („Walzer aus Wien“). 
3. Dezember: Erster bunter literarischer Abend. 
6. Dezember: Großreportage aus Donawitz. 
9. Dezember: Internationale wissenschaftliche Übertragung (Rundfunkexperimente) 

auf 32 Sender in Deutschland, Jugoslawien, Österreich, Schweiz und Ungarn. 
21.Dezember: Eröffnung des Salzburger Senders. 



Das Jahr 1930 ist bemerkenswert durch die erste Schallplattenreportage, die 
anlässlich der Ankunft des Amerikafliegers Gronau in Hamburg durchgeführt 
wurde. So konnte man das Ereignis zu günstiger Sendezeit ins Programm 
einsetzen. —. Die Radiobühnenregie benützte mehr Schallplatten und direkte 
Übertragung von Gesprächen (Lärm bei der Opernkreuzung, Strömen des 
Wassers an der Donau). Der Ausbau der Sendeanlagen fand durch den Bau des 
längst  projektierten Zwischensenders Salzburg seine Fortsetzung. Dem durch die 
ständige Vergrößerung des Betriebes sich fühlbar machenden Raummangel wurde 
durch Miete weiterer Stockwerke und einer Reihe von Nebenräumen im 
Ronachergebäude abgeholfen. Der Rennplatz Freudenau und das Theater an der 
Wien wurden für ständig angeschlossen. Im Konzerthaus- und Musikvereinssaal 
und in der Oper wurden die Verstärkeranlagen verbessert, beziehungsweise 
umgebaut. Starke Zunahme von aktuellen und Sportreportagen. Der 
Nachrichtendienst  gewinnt steigende  Bedeutung. Schließlich sei noch erwähnt, 
dass der Beginn des Jahres 1930 die Einführung eines Pressereferates brachte. 



1931. 
 
1.Jänner: Originalmusik oder Schallplatte? Ein Wettbewerb mit 23.481 

Einsendungen.  
5.Jänner: Glöcknerlaufen und Sternsingen im Salzkammergut. 
11. Jänner: Radiobotschaft des Bundespräsidenten Wilhelm Miklas an Amerika. 
18. Jänner: Feier des 60. Jahrestages der Reichsgründung (aus dem Reichstag in 

Berlin). 
2. bis 12. Februar: Tagung des Weltrundfunkverbandes auf dem Semmering. 
4. Februar: Hörspiel „Überfall“. Preisausschreiben mit 17.470 Einsendungen. Der 

Hörer hat die Rolle des Detektivs zu übernehmen und aus den Aussagen des 
Überfallenen die Aufklärung des Falles zu geben. 

12. Februar: Papst Pius XL spricht. Diese Sendung wurde von Wien hochfrequent 
übernommen und auf zahlreiche Sender in Deutschland, Jugoslawien, Holland, 
Tschechoslowakei, Polen und Ungarn weitergegeben. 

24. Februar: Erstes Wunschkonzert der RAVAG (48.425 Wünsche!). 
7. März: Geheimrat Prof. Dr. Wilhelm Ostwald spricht über das Thema: Wie macht 

man Erfindungen? 
19. März: Sven Hedin spricht. Aus Stockholm. 
28.März: Besuch in Wien. Hörbericht der RAVAG, gemeinsam mit der Funkstunde 

Berlin. 
28. März bis 26. April: Bastelkursausstellung  in Wien. 
4. April: Auferstehungsprozession in Pötzleinsdorf (erste Übertragung einer religiösen 

Feier). 
5. April: Erste Übertragung aus der  Mailänder Scala. 
11. April: Erstmalig weltpolitische Monatsberichte (Ein Monat Weltgeschehen). 
12. April: Erster Vortrag der Reihe „Wissen der Zeit“. Erste gesprochene 

Schauspielkritik. 
19. April: Erste Turnstunde.  
3. Mai: Weihe der Heldenorgel auf Geroldseck 
14. Mai: Flug über die Alpen. Reportage aus dem Verkehrsflugzeug Venedig—Wien. 
19., 21. und 23. Mai: Was erraten wir aus der menschlichen Stimme? Ein interessan-

tes psychologisches Experiment. Jedes Mal verlasen drei Leute den gleichen Text 
vor dem Mikrophon. Die Hörer mussten Geschlecht, Alter, Beruf, Aussehen, 
Charakter des Sprechers usw. aus der Stimme und dem Vortrag erraten.  

27.Mai bis 11. Juni: Bastelkursausstellung in Innsbruck. 
29. Mai: Hallo, hallo, hier Österreich (Erste Ringsendung Graz, Klagenfurt, Innsbruck, 
 Linz und Salzburg). 
30. Mai: Interview mit Prof. Piccard in Obergurgl (auf alle deutschsprachigen Sender 

Europas!).  



1.Juni: Prof. Piccard spricht in  München. 
21. Juni: Sonnwendfeuer in den Bergen. Reportage mit Hilfe eines 7-Meter-Kurz-

wellensenders. Fahrt aufs Hafelekar. Österreichische Städte: Innsbruck. Städte-
reportage  zum Zweck der Fremdenverkehrspropaganda. Übertragung auf die 
meisten deutschen Sender. 

22. Juni: Die geschichtliche Entwicklung der elektrischen Kraftübertragung auf weite 
Entfernungen. Oskar von Miller. Aus Frankfurt. 

23. Juni: Eröffnung des Rotary-Kongresses.  
27. Juni: Max Schmeling spricht aus Amerika. 
3. Juli: Boxkampf  Schmeling—Stribbling  in Amerika. 
4. Juli: Ballonverfolgung. Man musste den Landungsplatz des Ballons aus der Schil-

derung des Fluges erraten. 
11. Juli: Eröffnung des Wiener Stadions. 
11. Juli: Weltfriedenskonferenz in der Albert Hall in London. 
12. Juli: Flug und Landung des „Graf Zeppelin“ in Wien.  
26. Juli: Internationale Pfadfindertagung in Baden. 
Juli: Besuch des Präsidenten des Columbia Broadcasting System in Wien. 

Besprechung eines Programmaustausches.  
2. August: Erste Konzertübertragung aus Amerika (von der National Broadcasting 

Company durchgeführt). 
August: Die Übertragungen der Salzburger Festspiele erreichten infolge des Abkom-

mens mit Amerika eine Höchstziffer. 234 Sender (64 in Europa und 170 in Ame-
rika) nahmen an den Salzburger Festspielen teil. 

16. August: Der Rundfunkhörer als Preisrichter. Volkswettsingen in Traunstein (Die 
RAVAG gemeinsam mit der Bayerischen Funkstunde). 

18. August: Erste Übertragung der Bayreuther Festspiele („Tristan und Isolde ). 
20. bis 22. August: Tagung des Weltbundes für Erwachsenenerziehung in Wien. 
30. August: Die hehre Glocke der Gefallenen läutet zum Gedächtnis der im Weltkrieg 

gefallenen Österreicher (aus Rovereto).  
6. bis  12. September:  RAVAG-Sonderausstellung auf der Wiener Herbstmesse. 
8. bis 12. September: Der Tonfilm im Dienste des Rundfunks: Bericht von der 

Völkerbundtagung in Genf mit Tonfilm-Ausschnitten bedeutender Reden. 
12. September: Österreichische Städte: Eisenstadt, und Feier anlässlich der 

zehnjährigen Zugehörigkeit des Burgenlandes zu Österreich. 
17. September: Schilderung der Begräbnisfeierlichkeiten für die Opfer der  

Eisenbahnkatastrophe in Bia Torbagy. 
18. September: Erste Sendung: Worüber man in Amerika spricht. Kurt G. Sell. Aus 

Amerika. 
1. Oktober: Erstes „Mikrophonfeuilleton der Woche“. 
1. Oktober: Abkommen mit dem Verein Wiener Symphonieorchester zwecks häu-

figerer Verwendung dieses Orchesters. 



3. bis 18. Oktober: Bastelkursausstellung in Graz. 
11. Oktober: Die ersten Segelflugschleppversuche in Wien. 
22. Oktober: Funkkabarett im großen Konzerthaussaal zugunsten der Kohlenhilfs-

aktion für Arbeitslose. 
25. Oktober: Erste Buchbesprechungsstunde (Dokumente der  Zeit). 
31. Oktober: Prof. Dr. Eduard Traversa † 
2. November: Allerseelen in der Kapuzinergruft. 
4. November: Erster Vortrag „Für den Erzieher“. 
17. November: Europäisches Konzert: Franz Lehar. Wurde auf 113 Sender gegeben. 

Die größte Zahl von Übertragungen, die bisher eine Veranstaltung erreichte. 
11.November: Hörerbefragung durch die RAVAG. Sie soll dazu dienen, die Wünsche 

aller Rundfunkteilnehmer möglichst eingehend und unmittelbar kennen zu lernen. 
Ausgabe von Fragebogen. 

12. bis 29. November: Bastelkursausstellung in Salzburg. 
29. November: Erstes Konzert des Columbia Broadcasting System im Wege des Pro-

grammaustausches: Toscanini leitet die New Yorker Philharmoniker. 
7. Dezember: Erster Einführungsvortrag zum Schulfunk. 
8. Dezember: Glockengeläute aus dem Dom zu St. Peter in Rom. 
Das Jahr 1931 verzeichnet neuerdings eine Zeitspanne mächtigen Aufschwunges, 

einer großzügigen Programmbildung. In Kopenhagen tagte eine Wellenkonferenz 
als Vorbereitung für die Madrider Konferenz. Entsprechend der Errichtung 
zahlreicher Großsender plant man auch in Österreich den Bau eines Senders von 
100 Kilowatt und die Verstärkung bestehender Sender. Im Herbst wurde als 
Aufstellungsort des neuen Großsenders nach umfangreichen 
Feldstärkemessungen der Bisamberg in Aussicht genommen. Ferner wurde 1931 
durch Senderkontrolle die Gewähr für ein störungsfreies Arbeiten der 
Sendestationen gegeben. Die RAVAG unternahm in diesem Jahr Ultra-
kurzwellenversuche, eine Schallplattenapparatur wurde aufgestellt und in Betrieb 
genommen. Zu verzeichnen ist die automatische Umkehrvorrichtung auf der 
Strecke Wien—Linz zum raschen Richtungswechsel. Spezialübertragungsverstär-
ker im West- und Südkabel! Für ständig angeschlossen wurden der Heldenplatz, 
der Zeremoniensaal in der Hofburg, der Stephansdom, Stadion, Tennisplatz des 
Parkklubs, Planetarium und eine Reihe von Konzertcafes. 



1932. 
 
1. Jänner. Erlassung der Starkstromverordnung. Sie enthält für die Störbekämpfung 

wichtige Bestimmungen. Ihre Wirksamkeit hängt von Sicherheitsvorschriften ab, für 
deren Ausarbeitung dem Elektrotechnischen Vereine eine Frist bis 30. Juni 1933 
eingeräumt wurde. 

8. Jänner: Erste Schulfunksendung: Franz Schubert. 
11. Jänner: Zweite Übertragung des Columbia Broadcasting Systems für die öster-

reichischen Sender. Beliebte amerikanische Radiostars. 
13. Jänner: Zweites Wunschkonzert der RAVAG mit ernstem Programm. 
15. Jänner: Schulfunksendung: Besuch beim Bundespräsidenten. 
30. Jänner: Reichssendung: Symphonie aus Österreich. Spielleitung: Dr. Hans 

Nüchtern. Erste Hörfolge der Radiobühne. 
31. Jänner: Karnevalszug des Alt-Wiener Bundes. 
12. Februar: Messe und Pontifikalsegen aus der Vatikanstadt. 
20. Februar: Tonfilm im Radio: Senator Henry Berenger und Senator Walcott 

sprechen. Aus dem Planetarium. 
25. Februar: Rede des Reichskanzlers Doktor Brüning im Reichstag Berlin (Erste 

Übertragung einer Parlamentssitzung. Schallplattenwiedergabe). 
1.März: Goethe-Vortrag Gerhard Hauptmanns in Amerika (aus Berlin auf Schall-

platten). 
März: Goethe-Feiern in Berlin, Salzburg, Weimar und im Großen Musikvereinssaal. 
31. März: Erster literarischer Querschnitt. Faust. Von Marlowe bis Lenau. Spiel-

leitung: Ludwig Unger. 
31. März: Haydn-Feier der Bundesregierung. 
Frühjahr: Beginn der Bauarbeiten am Bisambergsender (Sendegebäude und Neben-

anlagen). 
24. April: Eine Großleistung des Nachrichtendienstes: Wahlen in Österreich und 

Deutschland. 
26. April: Begräbnisfeierlichkeiten für Kardinal-Erzbischof Dr. Piffl. 
8. Mai: Vorarlberg und Bodensee. Drei Länder-Reportage (Bayern, Österreich, 

Schweiz). 
14 Mai: Enthüllung des Marine-Ehrenmales.  
22. Mai: Besuch in einem burgenländischen Zigeunerlager.  
26. Mai: Fronleichnamsprozession auf dem Traunsee.  
21. Juni: Boxkampf Schmeling gegen Sharkey in New York.  
22. Juni: Hochfrequente Übertragung vom Eucharistischen Kongress in Dublin.  
23. Juni: Bundeskanzler Dr. Engelbert Dollfuß spricht zur Lausanner Anleihe. 
15. Juli: Erstes Funkpotpourri. 



16. Juli: Moderne Anwendung der Rakete (Inundationsgebiet Wien). 
5. August: Trauerkundgebung für Altbundeskanzler Dr. Seipel. 
21. August: Europaflug 1932 (aus Aspern). 
23. August: Trauerkundgebung für Altbundeskanzler Dr. Schober. 
25. August: Gordon-Bennet-Wettfliegen für Ballons (aus Basel). 
September-Dezember: Madrider Konferenz. Neue Wellenverteilungskonferenz der 

staatlichen Telegraphen- und Telefonverwaltungen, bei der alle Staaten vertreten 
sind. Für Europa wird eine Erweiterung des Wellenbandes zugestanden. Eine 
Konferenz in der Schweiz im Sommer 1933 wird detaillierte Vorschläge erörtern. 

Ab Herbst: Öffentliche Konzerte zur Belebung des Wiener Konzertlebens, 
gemeinsam von der RAVAG mit der Konzerthausgesellschaft und der Gesellschaft 
der Musikfreunde (Musikverein) veranstaltet. 

2. Oktober: Das Sonntagsprogramm beginnt erstmalig um 7,35 Uhr. Turnen wieder 
sonntags. 

6. Oktober: Erstmalig: Wir stellen vor! Unbekannte Künstler vor dem Mikrophon. 
7. Oktober: Erstes Fern-Interview Bandoeng —Berlin mit dem Flieger Oronert über 

die Weltreise durch die Luft.  
9. Oktober: Erstmalig: Ratgeber der Woche.  
15. Oktober: Senator Marconi spricht in Rom.  
19. Oktober: Konzert auf elektrischen Instrumenten (aus Berlin). 
25. Oktober: Schulfunksendung. Besuch bei der Wiener Berufsfeuerwehr. 
29. Oktober: „Gold.“ Zwei Hörspiele behandeln dasselbe Thema (Johann August 

Suter in Amerika). Verschiedene Spielleiter. Preisausschreiben: „Welches hat 
besser gefallen?“ 

30. Oktober: Inthronisation des neuen Wiener Erzbischofs Dr. Theodor Innitzer. 
November: Veröffentlichung des Ergebnisses der Hörerbefragung (110.312 

Teilnehmer). Die Verarbeitung des eingelangten Materials erfolgte durch das 
Psychologische Institut der Wiener Universität und durch die 
Wirtschaftsphysiologische Forschungsstelle. Die Befragung ergab interessante 
Details über Hörerwünsche und viele statistische Angaben, die für den Rundfunk 
von Wichtigkeit sind. 

21. November: Beginn der Bauarbeiten am ersten Antennenmast des 
Bisambergsenders. 

7. Dezember: Fußball-Länderkampf Österreich gegen England (Übertragung auch 
nach der Schweiz, Deutschland, Jugoslawien, Tschechoslowakei und Ungarn). 

10. Dezember: Eröffnungsfeier der RAVAG-Ausstellung im Messepalast. 
12. und 13. Dezember: Übertragung aus Kairo. Gastspiel der Wiener Staatsoper. 

Aufführung der Oper „Aida“ und aktueller Vortrag. 
12. Dezember: Rollcallfeier des dreißigsten Jahrestages der Übertragung der ersten 

transatlantischen Zeichen auf telephonischem Wege. 
18. Dezember: Eine Wanderung durch die RAVAG-Ausstellung im Messepalast. 



18. Dezember: Erste Funkfahrt ins Blaue. Kennst du die Heimat? Besuch der See-
grotte in der Hinterbrühl. 

24. Dezember: Weihnachtsansprache des Papstes. 
Im Jahre 1932 werden die Versuchssendungen auf langen Wellen fortgesetzt, die 

gute Erfolge zeitigten. Auch die Versuche auf kurzen Wellen wurden fortgesetzt. Zu 
verzeichnen sind ferner die Versuche mit leitungsgerichteter Verteilung des Rund-
funks, die in Vorarlberg angestellt wurden (Versorgung der Bevölkerung durch 
Starkstromversorgungsnetze). Der Kampf gegen  Rundspruchstörungen  wurde 
fortgesetzt und die Untersuchungen dem elektrotechnischen Verein, der mit der 
Ausarbeitung von Sicherheitsbestimmungen beschäftigt ist, zur Verfügung gestellt. 
Das Programm nimmt immer mehr an Zeitereignissen des In- und Auslandes teil, 
der Heimatgedanke gewinnt einen immer breiteren Raum. Die Zweiteilung des 
Abendprogramms wurde festgehalten. Wieder sind eine Reihe von Neuerungen zu 
verzeichnen, zu denen vor allem die Einführung des Schulfunks zählt. Die 
Großreportage schreitet voran. Interessante Ergebnisse zeitigte auch die 
Hörerbefragung. Besonderes Interesse erregte die erste große RAVAG-
Ausstellung. 



1933. 
 
5. bis 13. Februar: FIS-Wettkämpfe in Innsbruck. 
11. Februar: Eröffnung des Vatikan-Kurzwellensenders. 
19. Februar: Reise durch Österreich. Ringsendung der österreichischen Sender. 
25. Februar: Erstmalig: „Der Spruch.“ 
4. März: Amtseinführung des Präsidenten Roosevelt (Washington). 
19. März: Die erste „Halbe Stunde Kurzweil“. 
23. März: Einzug des Erzbischofs Dr. Innitzer als neuernannter Kardinal in den 

Wiener Stephansdom. 
26. März:. Dr.-Seipel-Gedenkfeier.  
1. April: Eröffnung der Porta Santa. 
1. April: Kennst du die Heimat? Hörbericht vom Wiener Donauhafen. 
7. April: Einführung der „Stunde österreichischer Komponisten der Gegenwart“. 
7. April: Am Grabe Brahms' (Brahms-Feier). 
9. April: Zehn Jahre österreichischer Luftverkehr (aus Aspern). 
15. April: Preisausschreiben: „Wer ist der Dichter?“ Es waren die Namen der Dichter  

zu erraten, aus deren Werken markante Verse vorgelesen wurden. 
16. April: „Aida“, aus Mailand. (Beginn von systematischen Opernübertragungen   

aus Italien). 
30. April: Abänderung der Starkstromverordnung. Die Frist für die Erlassung der 

Sicherheitsvorschriften wird bis 30. Juni 1934 verlängert. 
8. Mai: Heimat Österreich. Steiermark. 
9. Mai: Erster Zeitfunk (Vorträge über aktuelle Themen). 
14. Mai: Türkenbefreiungsfeier des Wiener Heimatschutzes in Schönbrunn. 
16. Mai: Einführung der neuen wissenschaftlichen Vortragsreihe „Stunde der Heimat“ 

(Beginn der Vorträge anlässlich der ' 250 - Jahr - Feier der Türkenbefreiung 
Wiens). 

17. Mai: 1. Internationaler Alpenflug 1933. 
18. Mai: Festsitzung des Deutschmeisterbundes zum siebzigsten Geburtstag 

Erzherzog Eugens. 
21. Mai: Erste „Vaterländische Gedenkstunde“. Die Schlacht bei Aspern 1809. 
26. Mai: Festnummer der Zeitschrift „Radio-Wien“ anlässlich der Eröffnung des Groß-

senders (Heft 35, IX. Jahrgang). Auflage 70.000. 
26. Mai: Generalappell der Ostmärkischen Sturmscharen. 
28. Mai: Eröffnung des Großsenders Bisamberg, 100 Kilowatt. 
31. Mai: Erster Werbevortrag für Österreich in einer Fremdsprache (Englisch). 
Mai bis Juni. Luzerner Konferenz. Neuer Wellenverteilungsplan. 



5. Juni: Heldengedenkfeier auf dem Plöcken. 
12. Juni: Eröffnung der Weltwirtschaftskonferenz durch König Georg V. 
24. Juni: Österreichs Berge in Flammen (Hörbericht vom Schneeberg).  
28. Juni: Tag der Tiroler. 
1. Juli: Einstellung des Funkorchesters der Wiener Symphoniker. Ein neuer Abschnitt 

in der Ausgestaltung der leichten musikalischen Darbietungen ist damit eingeleitet. 
Außerdem werden fallweise Notstands-Orchester herangezogen. 

1. Juli: Vaterländische Kundgebung in Wels.  
2. Juli: Beginn der Geistlichen Stunde.  
2. Juli: Rosegger-Gedenkfeier. 
30. Juli: Grundsteinlegung zum Dr.-Seipel-Gedächtnisbau. 
Sommer: Luzerner Konferenz bringt einen neuen Wellenverteilungsplan. 
2.August: Weltpfadfindertreffen in Gödöllö. 
10. August: Hörbericht vom Begräbnis des Hilfspolizisten Schwaninger, Aus Kufstein. 
20. August: Eröffnung der neuen Fluglinie Salzburg—Susak. 
26. August: Besuch im Campo Austria. 
Sommer: Hörspiel-Preisausschreiben zur Türkenbefreiungsfeier. 
8. bis 12. September: Katholikentag in Wien. Türkenbefreiungsfeier. 
12. September: Aufführung einzelner Szenen der preisgekrönten Hörspiele zur 

Türkenbefreiungsfeier. 
29. September: Die Zeitschrift „Radio-Wien“ kostet mit Beginn des X. Jahrganges nur 

mehr 30 Groschen. Damit geht auch eine neue Einteilung des Programm- und Tief-
druckteiles vor sich. Einführung der Tabelle „Sie hören Europa“, die dem Hörer 
einen Auszug der interessantesten Auslandssendungen gibt. 

Ab 29. September: Mit zahlreichen Vorträgen und Verlautbarungen stellt sich der 
österreichische Rundfunk in den Dienst der Österreichischen Trefferanleihe. 

3. Oktober: Bundeskanzler Dr. Dollfuß spricht anlässlich des auf ihn verübten 
Attentates. 

8. Oktober: Beginn der Vortragsreihe „Der Kampf um den Menschen.“ 
13. Oktober: Vortragsreihe: Die berufsständische Idee in Vergangenheit und Gegen-

wart. Systematische Einführung von Vorträgen usw., die sich mit der Neugestal-
tung des Staates befassen. 

22. Oktober: Namenverleihungsfeier „General der Infanterie Carl Vaugoin“ an das 
niederösterreichische Infanterieregiment Nr. 5. (aus der Albrechts-Kaserne). 

26. Oktober und 4. November: Rom: Ein Volk und seine Stadt. Ein Querschnitt. 
28. Oktober: Erstes Preisausschreiben: „Es ruft eine Melodie.“ Eine Originalschall-

platte führte den Hörern ein Stück Volksmusik vor. Um diese Melodie musste ein 
Einakter geschrieben werden. Der Stoff musste dem Volksleben des betreffenden 
Landes entnommen sein. 

November: Vollendung des zweiten Mastes (Richtstrahlantenne) auf dem Bisamberg. 



15. November: Inbetriebnahme des provisorischen Vorarlberger Senders. 
Ab Mitte November: Österreichische Sendungen im Schweizer Telephonrundspruch. 
18. November: Erster Hörfilm der RAVAG: Vom bäuerlichen Herbst. 
22. November: Bundesminister Fritz Stockinger begrüßt den 500.000. Rundfunkteil-

nehmer. 
17. Dezember: Ringsendung: Österreich—Niederlande. 
24. Dezember: Weihnachten in der Geburtskirche Christi (aus Bethlehem). 
Ende Dezember: Die Zeitschrift „Radio Wien“ erreicht eine Auflage von zirka 80.000 

Exemplaren. 
Der technische Ausbau brachte 1933 neben der Fertigstellung des Bisamberg- und 

Eröffnung des provisorischen Vorarlberger Senders die Inbetriebnahme der neuen 
Spezial-Meß- und Überwachungsgeräte zur Kontrolle der Rundfunkübertragungs-
leistungen. Die älteren Mikrophontypen werden ausnahmslos ausgetauscht. 
Moderne Schallplattenwiedergabegeräte sind in Betrieb gestellt. Da der Rundfunk 
immer mehr zum Berichterstatter der Zeitereignisse wird, wurde der Ausbau der 
Schallaufnahmen auf Wachsplatten, Gelatinefolien und Tonfilme durchgeführt und 
zur Wiedergabe aktueller Zeitereignisse, die Tonfilmeinrichtung besonders zur 
Herstellung von Hörfilmen benützt. 1933 verzeichnet wieder Neuzumietungen in 
der Johannesgasse und im Ronachergebäude. Ebenso wurde der Mittlere und 
Kleine Konzerthaussaal fallweise für Eigensendungen herangezogen. Das 
Mozarteum und Festspielhaus wurden in Salzburg ständig angeschlossen. 



1934. 
 
7. Jänner: Geistliche Stunde. Erste Übertragung des Gottesdienstes aus der Fran-

ziskanerkirche. 
8. Jänner: Im Rahmen der Rundfunkvorträge zur Freizeitgestaltung wird zunächst 

dreimal vormittags eine Stunde der Frau angesetzt. Außerdem werden auch 
weitere Rundfunkvorträge an Werktagsvormittagen angesetzt (Umgestaltung des 
Programms). 

9: Jänner: Aufführung der preisgekröntes Stücke „Es ruft eine Melodie“. 
15. Jänner: Wellenänderung auf Grund des Luzerner Planes vom Juni 1933. 
20. Jänner: Die Uraufführung von Lehars „Giuditta“ (erste Aufführung eines Lehar-

Werkes in der Wiener Staatsoper); wird auf zahlreiche Sender übertragen. 
22. Jänner: Riesenkundgebung der Vaterländischen Front vor dem Kanzleramt. 
22. Jänner: Inbetriebnahme des zweiten Mastes auf dem Bisamberg. Bessere 

Empfangsverhältnisse vor allem für die westlichen Bundesländer. 
Ab 22. Februar: Regelmäßige Meldungen des Bundeskommissärs für Propaganda. 
30. Jänner: Wesentliche Ausgestaltung des Nachrichtendienstes, um alle in reichem 

Maße an dem großen Zeitgeschehen teilnehmen zu lassen. 
Jänner: Linz und Klagenfurt erhielten neue Steuersender. 
1. Februar: Die RAVAG gibt eine Monatsschrift „Mikrophon“ heraus, die vor allem 

interessante Vorträge des Programms bringen und bemerkenswerte Sendungen 
besprechen soll. Damit ist ein lang gehegter Wunsch des Hörerpublikums in Erfül-
lung gegangen. 

2. Februar: Niederösterreichischer Bauerntag in Wien. 
3. und 4. Februar: Hollywoods Geräuscherfinder Graf Gaetano Cutelli stellt sich den 

Wiener Hörern vor, nachdem er für die RAVAG Geräuschmaschinen hergestellt 
hatte. 

7. Februar: Ministerpräsident Gömbös und Bundeskanzler Dr. Dollfuß sprechen 
anlässlich des Budapester Besuches des Kanzlers. 

12. bis 15. Februar: Der Februarputsch stellte an die RAVAG große Anforderungen, 
die vor allem die Wichtigkeit des Rundfunks und seines modernen 
Nachrichtendienstes bewiesen. 

18. Februar: Bundeskanzler Dr. Dollfuß spricht für 300 amerikanische Sender 
anlässlich der Februarereignisse. 

20. Februar: Volkstrauertag in Österreich. Begräbnis der Opfer der Exekutive. 
23. Februar: Thronrede König Leopold III. von Belgien. 
25. Februar: Heimat Österreich. Tiroler Ballade. 
4. März: Hörfilm: Der Dom zu St. Stephan.  
18. März: Der Duce Benito Mussolini spricht 
2. April: Stimmen der Toten. Interessante historische Schallplattensendung. 



14. April: Das Benediktinerstift Kremsmünster. Ein Hörbericht. 
14. April:  Bericht von  der  Byrd-Expedition vom Schiff „Endeavour“ in der Antarktis. 
15. April: Volkstombola zugunsten des österreichischen Heldendenkmales. 
19. April: Erstmalig: Programm nach Ansage. Um große Programmänderungen zu 

vermeiden, werden künftig interessante aktuelle Sendungen auf Schallplatten zu 
einer vorher bestimmten Zeit gebracht. 

April: Bauauftrag eines 2-Kilowatt-Senders für Vorarlberg, eines 1-Kilowatt-Senders 
für Innsbruck und eines 2-Kilowatt-Senders für Salzburg. Man beabsichtigt, den 
Rosenhügelsender in Linz aufzustellen. 

1.Mai: Der Tag des neuen Österreich. 
1. und 12. Mai: Große literarische Hörfolge. Rot-Weiß-Rot. Lied einer Fahne. 
6. Mai: Internationales Reitturnier in Rom. 
13. Mai: Feierliche Enthüllung des „Wehrmann in Eisen“. 
19. Mai: Der ungarische Rundfunk sendet einen Hörbericht aus Wien. Zwei ungari-

sche Sprecher führten mit Unterstützung der RAVAG diese Reportage durch. Die 
Veranstaltung hatte für die freundschaftliche Beziehung der Staaten hohe Be-
deutung und war auch für den österreichischen Fremdenverkehr äußerst wichtig. 

27. Mai: Tag der  Jugend. 
31.Mai: Erstmalige Übertragung der Fronleichnamsprozession zu St. Stephan.  
5. Juni: Wunschkonzert  der  RAVAG. Damit erscheinen nach längerer Pause 

derartige Sendungen wieder im Programm.  
8. Juni: Hofrat Generalsekretär Dr. Rudolf Winter, Mitbegründer der „Stunde der 

landwirtschaftlichen Hauptkörperschaften † 
30.Juni: Internationale Filmfestwochen in Wien. Hörberichte. Abstimmung der Hörer 

über den besten Film. 
17. Juni: Uraufführung von Mozarts geistlichem Singspiel „Die Schuldigkeit des 

ersten Gebotes“. 
1. Juli: Fertigstellung der Sicherheitsvorschriften. 
1. Juli bis 23. September: Während der Sommermonate wird der Sonntagsgottes-

dienst aus der Erzabteikirche St. Peter in Salzburg übertragen. 
1. Juli: Hörfolge: Heimat Österreich. Oberösterreich. 
| 9. Juli: Wiederaufnahme der Kurzwellensendungen. 
14. und 23. Juli: Anerkennung der Sicherheitsvorschriften durch das Bundes-

Ministerium für Handel und Verkehr. Es ist festgelegt, unter welchen Voraus-
Setzungen ein Anspruch  auf  Störschutz geltend gemacht werden kann und 
welche Maßnahmen an den störenden Geräten vorzunehmen sind. Elektrische 
Einrichtungen, deren Herstellung ab 1. Juli 1935 begonnen wird, müssen so 
ausgeführt werden, dass in einem entsprechend ausgerüsteten Empfangsapparat 
bei Normalempfang des Inlandsrundspruches keine unzulässigen Störgeräusche 
auftreten. 

15. Juli: Erstes Freiluftkonzert im Burggarten. 
21. Juli: In Österreichs Gletscherwelt. Übertragung vom Gepatsch. 



22. Juli: Bergpredigt im Gepatschkirchlein.  
25. Juli: Putsch auf die RAVAG. Ermordung des Bundeskanzlers Dr. Dollfuß. Zer-

störung der Studios und des Vorverstärkerraumes in der Johannesgasse. Die 
Sendungen werden nachmittags vom Linzer Studio aus durchgeführt. Für die 
nächsten Wochen sind nur die Studios im Ronacher im Betrieb. Gegen 22 Uhr 
verkündete der österreichische Rundfunk das tragische Geschehen.  

28. Juli: Begräbnis des Heldenkanzlers. Gedenkfeier des österreichischen 
Rundfunks. Das Weltinteresse zeigte sich in der Entsendung eigener Reporter 
mehrerer ausländischer Sendegesellschaften. Diese gaben von Wien eigene 
Sendungen. Zahlreiche Sender beteiligten sich an den Übertragungen. 

'31. Juli: Zwiegespräch des Ministers a. D. Dr. Heinrich Mataja mit dem europäischen 
Direktor der N.BC., New York, Dr. Jordan, über die Ereignisse. 

5. August: Grundsteinlegung der Dr.-Dollfuß-Gedächtniskirche auf der Hohen Wand. 
7. August: Neuordnung in den Mitteilungen des Heimatdienstes. 
8 August: Trauerfeier der Vaterländischen Front für den toten Kanzler. Der neue 

Bundeskanzler Dr. Kurt von Schuschnigg und Vizekanzler Bundesführer Fürst 
Starhemberg sprechen. 

10. August: Fallschirmabsprung des Piloten Theo Denhart mit einem Kurzwellensen-
der. 

15 August: Erstes Volksliederwettsingen in Bad Ischl. Zur Pflege des Volksliedes ver-
anstaltet die RAVAG der Reihe nach in den einzelnen Bundesländern derartige 
Sendungen. Schließlich wird ein großes Preissingen der Sieger in Wien angesetzt 
werden. 

20. August: St.Stephans-Tag in Ungarn. Als Erwiderung des großen Hörberichtes 
des ungarischen Rundfunks aus Wien am 19. Mai veranstaltete die RAVAG diese 
Reportage, bei der die historische Verbundenheit der beiden Länder wirksam zum 
Ausdruck kam. 

21. August: Interview mit den beiden Stratosphärenfliegern Prof. Ing. Cosyns und van 
der Elst in Laibach. 

2. und 3. September: 1809 Landesgedenkfeier in Innsbruck. 
9. September: Weihe des österreichischen Heldendenkmales. Soldatentreffen in 

Wien in Anwesenheit mehrerer Erzherzoge. 
12. September: Verschiebung der Reichsbrücke. 
12. September: Weihestunde für Pater Markus von Aviano und Dr. Dollfuß zur 

Erinnerung an die Türkenbefreiung und den Jahrestag des großen Katholikentages 
1933. 

20. bis 28. September: Erstes Rundfunkmusikfest mit fünf Konzerten 
zeitgenössischen österreichischen Musikschaffens. Zum Zehn-Jahr-Jubiläum der 
RAVAG. 

23. September: Die Großglockner-Hochalpenstraße. Eröffnung der Nordrampe bis 
Fuschertörl, 2418 Meter, und Edelweißspitze, 2571 Meter. Feldmesse und An-
sprachen. 

25. September: Preisausschreiben: Ein Dichter zu einem unbekannten Schubertlied 
wird gesucht. 



28. September: Festnummer der Zeitschrift „Radio-Wien“ zum Zehn-Jahr-Jubiläum. 
29. September: Der Seipel-Dollfuß-Gedächtnisbau. Überführung der beiden 

Sarkophage in die Krypta. 
29. September: Schallplattensendung aus Dr.-Dollfuß-Reden. Würdigung der Person 

und des Werkes des Heldenkanzlers. 
29. September: Zehn Jahre Radiobühne. Eine interessante Veranstaltung, die die 

erste Wiener Radiobühnenaufführung von Allerseelen 1924 und als Gegenstück 
die Wiederholung der großen Hörfolge „Rotweiß-rot* aus dem Jahre 1934 und 
schließlich eine Uraufführung brachte. 

30. September: Land und Volk am Strom. Großer Hörbericht von der Donau. 
30. September: Erstes Hochamt in der neuerbauten Kirche des Seipel-Dollfuß-

Gedächtnisbaues. Gedenkfeier. 
1. Oktober: Zehn Jahre RAVAG. Das Programm dieses Tages steht wie viele inter-

essante Sendungen der Woche vor- und nachher im Zeichen dieses Jubiläums. 
6. Oktober: Erster Volksliedkurs der RAVAG. 
6. Oktober: Eröffnung der großen RAVAG-Jubiläums-Ausstellung im Wiener Messe-

palast. Die Ausstellung bietet einen interessanten Überblick über die Entwicklung 
des österreichischen Rundfunks, der Radiotechnik und verwandter Gebiete. Erst-
malig werden Fernsehsendungen veranstaltet. Ein großes Studio lässt die Be-
sucher an Sendungen der RAVAG teilnehmen. 

6. Oktober: Autorenpreisausschreiben  (Gute Rundfunklustspiele gesucht!). 
7. Oktober: Festgottesdienst der RAVAG zum Zehnjahrjubiläum. 
7. Oktober: Eröffnung des Vogelschutzparkes des Österreichischen 

Tierschutzvereines im Lainzer Tiergarten. 
11. Oktober: Begräbnisfeierlichkeiten für Fürsterzbischof Dr. Ignatius Rieder, Primas 

Germaniae. Übertragung aus Salzburg. 
10. und 21. Oktober: Eucharistischer Kongress in Buenos Aires. Übertragung der 

Eröffnungssitzung und der Verlesung der Botschaft des Heiligen Vaters. 
10. Oktober: Die „Werkstunden“ werden aus Schulen übertragen. 
14. Oktober: Neueinführung: Dichter des Landes, die nicht vergessen werden sollen! 

Aufführung des Lustspiels „Münchhausens letzte Lüge“ von Franz Keim. 
20. Oktober: Neueinführung der Radiobühne: Lachen und Laune (Das Lustspiel des 

Monats). Beginn mit dem Lustspiel „Die Katakomben“ von Gustav Davis. 



Das Jahr 1934 steht im Zeichen des „Österreichischen Rundfunks“, der in vielen 
künstlerischen und Vortragsdarbietungen in markanter Weise zum Ausdruck 
kommt. Das Geschehen, das die Gesamtheit bewegt, wird in zahlreichen 
Rundfunksendungen offenbar. Immer mehr erweist sich der Rundfunk als 
modernstes Mittel des Nachrichtendienstes, der Propaganda und Aufklärung. Die 
verschiedenen Programmzweige treten in den Dienst dieser Idee. Drängende 
Fragen der Gegenwart, wie die der Freizeitgestaltung, Fragen des Wieder 
auflebens österreichischer Geschichte erfüllen das wissenschaftliche, literarische 
und musikalische Programm ebenso wie den aktuellen Nachrichtendienst und die 
Reportage. Dass der technische Ausbau dadurch wesentlich bedingt ist, zeigen 
zahlreiche Höchstleistungen der österreichischen Rundfunktechnik. Der österrei-
chische Rundfunk zieht festen Schrittes in das neue Jahrzehnt. 


